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Von Klöstern, einem Putzstüble und einem Zelt

Verteilgebiet Adelsberg
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Soll‘s ein neuer ŠKODA sein, schau unbedingt bei MELZER rein. 
Ihr ŠKODA Partner in Chemnitz und Limbach-Oberfrohna
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Ihre individuelle Gartenbetreuung!
Die langersehnte Urlaubsreise steht 
an und im Garten stapelt sich die 
Arbeit? Wie Sie ruhigen Gewissens 
Ihre Urlaubsreise genießen können, 
lesen Sie auf Seite 20.

Im ostpreußischen Königs-
berg, heute Kaliningrad, wur-
de Dora Schürer am 29. Mai 
1908 geboren. Ihre Eltern 
waren der Apothekersohn und 
Schauspieler Bruno Rudolf 
Schürer aus Mutzschen bei 
Grimma und Elfriede Gertrud 
Schürer, geborene Quednau, 
aus Kraupischkehmen bei 
Insterburg. Aus Ostpreußen 
kehrte die junge Familie in 
die sächsische Heimat des Fa-
milienvaters zurück. Im Jahre 
1917 zog die Familie Schürer 
nach Chemnitz und nutzte in 
der Stadt nacheinander meh-
rere Mietwohnungen. Ihr Um-
zug nach Adelsberg in ein neu 
errichtetes kleines Holzhaus in 
der Kleinolbersdorfer Straße 7 
erfolgte 1934.

Noch bevor die Fami-
lie nach Chemnitz zog, war 
Rudolf Schürer ab 1914 als 
Schauspieler am Stadttheater 
Chemnitz engagiert. Eine sei-
ner ersten Rollen war die des 
Bourgognino in Schillers „Die 
Verschwörung des Fiesco zu 
Genua“. Diese Inszenierungen 
wie auch die weiteren erfolgten 
unter der 18 Jahre währenden 
Generalintendanz von Richard 
Tauber. So war Rudolf Schürer 

1916 als Laertes, Sohn des Po-
lonius in „Hamlet“, und 1917 
als Motes in „Der Biberpelz“ 
auf der Bühne zu erleben. Im 
gleichen Jahr und wiederholt 
1940 stand er als Ulrich von 
Rudenz in „Wilhelm Tell“ auf 
der Bühne. 1923 war ihm die 
Rolle des Edmund in „König 
Lear“ zugedacht.

Für die Aufführungen von 
Operetten wurde 1902 in 
Chemnitz an der Zwickauer 
Straße gegenüber dem Film-
theater Metropol das Central-
theater eröffnet. In diesem 
Haus machte die Sängerin 
Dora Schürer, von ihrem Va-
ter beobachtet und gefördert, 
die ersten Bühnenerfahrungen. 
Von hier aus bewarb sie sich als 
Sängerin am Theater der Stadt 
Freiburg im Breisgau. Sie wur-
de dort engagiert und fühlte 
sich ab 1931 auf dieser Bühne 
sehr wohl. Die junge Sängerin 
bezeichnete die Stadt als „des 
Herrgotts Putzstüble“. Damit 
meinte sie die  Sauberkeit und 
Beschaulichkeit der Stadt.

Für ihre in Freiburg begin-
nende Bühnenlaufbahn war 
möglicherweise auch ent-
scheidend, dass sie dort dem 
Regisseur Walter Felsenstein 

Die Sopranistin Dora Schürer und Emmi Senff-Thieß als Frau Fluth 
und Frau Reich in der Oper „Die lustigen Weiber von Windsor“ am 
Chemnitzer Opernhaus im Jahre 1951.


